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Branche aktuell

Werkzeuge und Prüfgeräte
werden dringend benötigt

Noch während die Wassermassen
durch die Elbregionen wüteten
und ein erstes Ausmaß der verher-
renden Schäden ersichtlich wurde,
begann der ep auf seinen Internet-
seiten Hilfsangebote und Hilfsge-
suche für geschädigte Elektrofach-
betriebe zu koordinieren. Um ein-
schätzen zu können, was dringend
vor Ort gebraucht wird, besuchte
die Redaktion Ende August die
vom Hochwasser schwer betroffe-
ne Sächsische Schweiz, sprach mit
betroffenen Elektrikern und den
örtlichen Verbänden. Schnell wur-
de klar, dass es einigen Hand-
werksbetrieben schon an einer
Grundausstattung von Werkzeu-
gen und Prüfgeräten mangelt, um
elektrische Anlagen schnell und
fachkundig instandzusetzen oder
neu zu installieren. Wenig später
reiste der ep wieder nach Sachsen
– diesmal mit Werkzeugen und
Messgeräten im Gepäck, die von
den Unternehmen Beha und Kress
gespendet worden waren. 
Matthias Fröde, Obermeister
der Elektro-Innung Sächsische
Schweiz, bedankte sich herzlich
für die Unterstützung. Die mitge-
brachten Geräte werden an die
Handwerker weitergegeben, die
durch die Flut direkt betroffen ih-
re Arbeitsmittel verloren haben. 
Insgesamt sei man in den Hand-
werksbetrieben seiner Innung ver-
halten zuversichtlich, was die Ent-
wicklung der nächsten Monate an-
geht. Fröde befürchtet aber, das
die derzeitige Auftragslage eher
ein Strohfeuer darstelle. Unge-
klärt ist auch, ob die Bezahlung
der Noteinsätze durch die Auf-
traggeber in allen Fällen auch er-
folgt. Ein großes Lob galt der
Elektroindustrie, die mit teilweise
sehr großzügigen Warenspenden
bzw. Einkaufsvergünstigungen für
einen schnellen Beginn der Inbe-
triebsetzung von Elektroanlagen
gesorgt habe. Besondere Proble-
me bereitet den Betrieben der not-
wendige Kompromiss zwischen
der normgerechten Inbetriebnah-

me der betroffenen E-Installatio-
nen und dem dringenden Wunsch
der Kunden nach schnellstmög-
licher Freischaltung ihrer Ver-
braucheranlage.
Elektromeister Thomas Raben-
ding, dessen Haus und Betriebs-
stätte in Dohna vollständig unter
Wasser standen, hilft die Überga-
be von Messtechnik und E-Werk-
zeug, den Betrieb für insgesamt
fünf Angestellte weiterzuführen,
erforderliche Aufträge vor Ort an-
nehmen und zu realisieren. Außer
den 500 Euro pro Mitarbeiter, der
kollegialen Hilfe einiger Innungs-
kollegen und der Unterstützung
durch „seinen“ Schalterhersteller
hat das Unternehmen bisher noch
keine Hilfe erhalten. Rabending
würde gern kräftig beim Aufbau
seines Ortes zupacken und mit
dem verdienten Geld seine Mitar-
beiter bezahlen. Ohne eine
Grundausstattung an Werkzeug

war ihm dieser Weg bislang ver-
sperrt. Daher seien die durch den
ep überreichten Sachspenden für
seinen Betrieb besonders hilfreich. 

Faltblatt zur Wiederinbe-
triebnahme von Anlagen

Zur Wiederinbetriebnahme hoch-
wassergeschädigter elektrischer

Anlagen hat der ep übrigens auch
ein kostenloses Faltblatt zu-
sammengestellt, in dem praktische
Erfahrungen im Umgang mit der-
art strapazierten Anlagen ausge-
führt sind.
Es kann über die Redaktion bezo-
gen werden. Zusätzlich wurde es
auch den Innungen und LIVs in
den betroffenen Hochwasserregio-
nen zur Verfügung gestellt. ■

Hochwasser

Hilfe für geschädigte Betriebe
Noch immer sind die immensen Schäden nicht exakt zu bezif-
fern, die die Jahrhundertflut in den Hochwasserregionen hinter-
lassen hat. Viele Menschen verloren ihr Hab und Gut, viele
Unternehmen – auch des Elektrohandwerks – stehen vor dem
Ruin. Eine schnelle und unbürokratische Hilfe ist jetzt wichti-
ger denn je.

➊ Obermeister
Matthias Fröde
(links) freut sich
über die Werkzeu-
ge und Messgerä-
te, die ep-Objekt-
leiter Torsten
Ernst überreicht.

➋ ep-Vertriebs-
leiter Olaf Weinert
(links) besuchte
Elektromeister
Thomas Rabending,
dessen Haus und
Betriebsstätte in
Dohna vollständig
unter Wasser 
standen.

Die verheerende Hochwasser-
katastrophe im Elbtal versetzt
auch das Elektro-Bildungszen-
trum Dresden in weitreichen-
de wirtschaftliche Schwierigkei-
ten. Mitte August musste der
Lehrbetrieb eingestellt werden,
da weder Kursteilnehmer noch
Ausbilder das EBZ erreichen
konnten. Der Katastrophenstab
ordnete schließlich ein Verlas-
sen des Gebietes an.
Das Hochwasser drang in das
Kellergeschoss des Bildungszen-
trums ein und stand dort 80 cm
hoch. Dabei wurden die dort be-
findlichen Werkstätten, die Kü-
chen- und Kantinenräume, Sani-
tärräume, Lager und auch die
Haustechnik, wie Telefon- und
Brandmeldeanlage, PC-Daten-
netz sowie Aufzug und Heizung,
stark in Mitleidenschaft gezogen
und teilweise unbrauchbar. 
Ab dem 18. August konnten die
Mitarbeiter das Gebäude wieder
erreichen, den Schaden in Au-
genschein nehmen und mit den

behebung auf den Baustellen
benötigt und Lehrlinge nicht zur
Teilnahme an der überbetrieb-
lichen Ausbildung delegiert.
Gleiches gilt auch für die Teil-
nehmer an den sonstigen Kur-
sen der Aus- und Fortbildung.
Trotz der schwierigen Situation
blicken die Verantwortlichen op-
timistisch in die Zukunft, ist es
doch gelungen, die wertvollen
Ausstattungen der Bildungsstät-
te rechtzeitig in Sicherheit zu
bringen. Somit lässt sich ab-
schätzen, dass die überbetrieb-
liche Ausbildungsstätte Be-
stand haben wird und auch
weiterhin für die Region zur Ver-
fügung steht.
Schnelle und unbürokratische
Hilfe erreichte das EBZ von den
Partnerbildungsstätten. So spen-
dete das bfe Oldenburg 10000
Euro, das  etz Stuttgart über-
nahm zeitweise Personal. Die
ABB Calor Emag stellte Mittel-
spannungsschaltzellen zur Ver-
fügung. ■

ersten Sicherungsarbeiten über
Notstromaggregat und Pumpen be-
ginnen. Bei Redaktionsschluss die-
ser Ausgabe hofften die Verant-
wortlichen, die provisorische In-
standsetzung des Kellergeschos-
ses bis Ende September abschlie-
ßen zu können.
Erste Sichtkontrollen im Rahmen
von Begehungen mit Bausachver-
ständigen und Statikern ergaben
notwendige Arbeiten im Kellerge-
schoss an der Sanitärinstallation,
Heizungstechnik, Aufzugsanlage,
Telefon- und Brandmeldeanlage, am
PC-Datennetz, am Beton, Estrich ein-
schließlich Dämmung. Darüberhin-
aus sind Bauwerkstrocknung, Flie-
senarbeiten, Elektroarbeiten/Prü-
fung, Erneuerung von Türen und
Fußbodenbelägen, Schlosser-, Me-
tall- und Malerarbeiten nötig.
Das zweite schwierige Problem be-
steht in der Auslastung der Kurse.
Unabhängig von den räumlichen
Möglichkeiten des EBZ wird in den
Ausbildungsbetrieben der Region
jede helfende Hand zur Schadens-

Schwere Schäden auch im BildungszentrumEBZ Dresden


